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lands Konfliktpunkte S1IN: 1M wesentlichen die Frage des Ver- der Generalversammlung 1n Medellin (1968) tormulierten
hältniısses der griechischen Kırche den anderen nıchtortho- Richtlinien tür 1ne nachkonziliare Neuorientierung der latein-
doxen Kirchen, VOr allem ZUr römisch-katholischen, ber auch amerıiıkanıschen Kirche se1n sollten, sınd zZUuU gegenwärtigen

den protestantischen Kirchen, SOW1e das Verhältnis ZUuUr e1ge- Zeitpunkt nıcht bekannt, da das nde der Versammlung miıt
nen Regierung. Eıne integralistische Minderheit der Metropoli- der Ausrufung des Ausnahmezustandes 1n Bolivien 11-

ten sieht 1n der ökumeniıischen Annäherung der griechischen Kır- gefallen Wal. Bekannt wurden jedoch Einzelheiten ber
che Rom und Genf, dıe VOTr allem VO]  } vielen Laıen diıe wichtigsten administrativen Veränderungen innerhalb des
der Lehrerschaft und den Publizisten begrüßt wird, einen Der brasılianısche Erzbischot Dom Avelar Brandao
Verrat der Tradıtion. Hıeronymos selbst sucht hier ıne MItt- Vilela VO:  3 Teresina, der se1ıt 1968 als Präsident der Spitze
lere Linıe einzuhalten. Er 1St Okumeniker mehr AUuS dem Zwang des gestanden hatte, wurde durch den bisherigen Ge-

neralsekretär des M, Bischoft Eduardo Pıronıo VO]  3 Marder Verhältnisse heraus als Aus nützlicher Neigung, stellt An-
to1ne Wenger fest (vgl La Cro1X, 72) Dıie gleiche Gruppe del Plata (Argentinien), abgelöst. Zu Vizepräsiıdenten
steht auch eıner stärkeren Anpassung der Kirche die heu- wurden die Bischöfe Alo:ısıo Lorscheider VOo  3 Santo Angelo (Bra-
tigen Zeitverhältnisse VOoOr allem auf soz1alem und lıturgischem silıen) und Lu1s Manresa VO  ] Quezaltenango (Guatemala)
Gebiet 1ablehnen gegenüber. Dıiıe stärkste Spannung den ewählt Neuer Generalsekretär dagegen wurde eın junger ko-
Bischöfen besteht 1n der Frage nach der Beziehung der Kırche lumbianischer Pastoralsoziologe, Weihbischof Alfonso Löpez
ZuU Staat. Ministerpräsıdent Papadopoulos, der MIit anderen (Bogota) (NG, 11 Eıne der wesentlichen Veränderun-
Regierungsmitgliedern der Eröffnung teilnahm, betonte 1n SCH esteht 1n der verstärkten Autoritätsstellung und Entschei-
seiner Ansprache die N jahrhundertealten Bande zwıschen dungsbefugnis des CELAM-Präsidenten bei gleichzeitiger Ver-
Kırche und griechischer Natıon und erwähnte die VO]  3 der ılı- kürzung der Amtszeıt VO  - dre1 auf we1l Jahre SOW1€e 1n der Zu-
tärregıerung der Kirche gewährte Budgethilfe und die durch dıe sammenlegung einzelner Institute und Kommissionen. Hınzu
CUu«Cc Verfassung VO Februar 1969 ermöglıchte Selbstverwal- kommt der Entschluß ZUur Selbstfinanzierung des durch
Lung der Kiırche (vgl Ma1ı 1969, 220—222). Gerade diese die nationalen Bischofskonterenzen Lateinamerikas und der
Verfassung habe, halten die Gegner dem Prımas9 Plan, das gegenwärtige Budget VO  »3 700 01010 Dollar bıs Zu Jahr
die Kirche dem Staat dienstbar gemacht, und WAar in we1l 1976 auf 500 O0Ö Dollar reduzıeren.
Punkten: die Ernennung vVon Metropoliten wurde VO  3 der Bisher wurdén die Projekte und Einzelorganisationen des
Zustimmung der Regierung abhängıg gemacht und die Kır- nahezu ausschliefßlich durch den Vatikan, die bischöf-
chengerichte selen den nach dem msturz erlassenen staatlıchen ıche Aktion und die Catholic Conterence der
Gesetzen angeglichen worden. Zur Auseinandersetzung kam USA « Eıne heftige Diskussion löste der Auftrag der
arüber hinaus ın ZUuU Teil tumulthatten Sıtzungen be1 der CELAM-Führung AUus, eine Geschichte der Kirche 1n Lateın-
Aufstellung der Kandidatenliste für die Neuwahl des Ständigen amerika klarer Beachtung des sozialgeschichtlichen Hınter-
Heiligen Synods. Durch Bevorzugung ıhm genehmer Kandida- grundes Sı  reiben. So verweıigerte die kirchengeschichtliche
ten hatte Hıeronymos den TOtest mehrerer Metropolıiten her- Kommissıon Kolumbiens mMI1t dem Vorwurt inker, MArX1smus-
vorgerufen. Seine Gegner SsSetzten jedoch eınen Beschluß der anfälliger Tendenzen dıe Mitarbeit. Dıie pastoralen Programme
Heiligen Synode durch, wonach ine Sonderkommissıon iıne des M, dıe autf den Diıenst den Armen ausgerichtet
Revıiısıon des Regierungsdekrets 126 erwirken solle, das den MN, VO  ; ınner- und außerkirchlichen konservatıven
Wahlmodus tür den Ständıgen Synod regelt, da dieser den Gruppen 1n etzter eIit oft als „MarXxistis inspırıert” anNnsC-
kanonischen Vorschriften nıcht entspreche. griffen worden. Gegen diese Angriffe und Verdächtigungen

setizten siıch die Teilnehmer der Versammlung 1n Sucre in einem
kurzen Statement Z ehr Bischof Pıronıo erklärte 1n eıner
Pressekonferenz, der habe die volle UnterstützungDie lateinamerikanische Bis:  otskonterenz CELAM) hielt in

Sucre (Bolivien) VO' bıs November ihre vierte General- des Papstes, W 1e€e Aus dessen Brief die Versammlung hervor-
vehe, und zudem selen dıie Ergebnisse der bisherigen Arbeitversammlung 1b Detaillierte Ergebnisse dieser Versammlung,

deren Aufgabe die Rückbesinnung aut die Aktivitäten der V.GI- des AM der beste Beweıs solche Anschuldigungen
vier Jahre und die kritische Reflexion er die auf (NC Ad. A, O.)
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dafß dıe Folge „Theologisches Semiinar“ dre1 NEUCTITE Abhand-NK, Jesus VO  3 Nazaret. Geschichte un!: Relevanz.
Herder 1972 152 S.; 14.80 lungen zusammenfadfßt, die NUuUr einem begrenzten Publikum

ekannt wurden (Quellennachweis 151) S1e verdienen weıte
Be1i der Häufung VO:  } oft nıcht kompetenten Jesus-Büchern, Verbreitung be1 Religionslehrern und 1n der Erwachsenenbil-
die eın erfreuliches Leserinteresse9 1St begrüßen, dung, verwirrenden Meınungen über Jesus begegnen.
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Dıe sSiLie: „Der Christus des Glaubens un: der historische D der Jugend, Christus als Heilbringer erfahren, nottalls
Jesus“ Jegt das exegetische Fundamen un klärt Hauptiragen Institutionen und Recht der Kirche vorbei. Mystische Ertah-
der Botschaft Jesu: VO Reiche Gottes, seın Gebot, die rung mu{fß nıcht elitär leiben, w1ıe runner meınt. Dafß Yoga-
Verkündigung des menschenfeundlichen Gottes, seine Hoheıits- zentren sıch asch vermehren, IsSt nıcht NUr Mode, sondern
titel, den ınn der Wunderberichte un seine provozierende Not, d1e viele ZUr Gebetserfahrung drängt, eın Zeichen der
Gemeinschaft mMI1t Sündern, deren Vorleben übersieht. „Bıs Zeıt“, verstanden VO] Spiritualen in Priesterseminaren und
heute fällt den Frommen noch ımmer schwer, diesen Kern Ordenskonventen. Dıiıe Klarheit der Darstellung mystischer
der Botschaft Jesu begreiten“ (68) an führt VO Nach- Phänomene als genuln christliche Erfahrung bleibt tast zZzu aka-
sprechen überlieterter Glaubensformeln energisch ZUur Sache demisch. Sıe scheut davor zurück, bewährte „Techniken“ ZUr Er-
Jesu, zumal 1n der Abhandlung „Was Jesus heute wiıll Jangung der Freiheit VO:  } den massıven Reizen dieser Welt
Überlegungen seıner Etrthik“ Im Mittelpunkt steht die Er- lehren oder empfehlen.
hellung der ungesetzlich verstandenen Metanoıa, Mi1t harten
„Konsequenzen für das eingebürgerte Dogmenverständnis“ JAKOBUS WOSSNER (Hrsg.) Religion 1m Umbruch, So7z10-als „Glaubensgesetz“. Absolute Wahrheitssätze nın

„Fetische und Götzenbilder“ die ZUr Praxıs totalıtärer logische Beiträge ZuUuUr Sıtuation VO:  3 Religion und Kirche 1n der
gegenwärtigen Gesellschaft, Ferdinand nke Verlag, StuttgartStaaten tühren: „Wır haben keine geschlossenen Lehren mehr

anzubieten“ Gehrt hier der Exeget nıcht weıit ın die /: 419 SM ——

Dogmatik? Dıie Abhandlung „Der historische Jesus und die Nıcht L1LUIX 1n der wissenschaftliıchen Forschung, auch ın der
Kiıirche“ eistet den wesentli  en Dıenst, das Gegenüber VO:  } Lebenspraxı1s vieler Menschen und 1n der Alltagsreflexion ber
Jesus und Kirche schärter herauszuarbeiten und manchem ohl Lebenspraxıis VO': Menschen der westlichen Industriegesellschaf-
TSTE einmal bewußt machen. Die Lehre, Jesus habe dıe
Kirche gestiftet, besage viel und wen1g. Er chut die ten Lretien die Themen „Religion“, Christentum“, „Groß-

kırchen“ als unterschieden auseinander. Eıne in iıhren Erschei-
Voraussetzung für ıhre Gründung, ber nıcht für ıhre nungsweısen sehr unterschiedliche NCUEC relig1öse Sensibilität
narzistische Selbstbespiegelung oder eınen Triumphalismus. wirkt anderem als Kritik und Krise der altgewordenen
Das befreiende Buch will dazu helfen, da 1n der Kirche „ Ver- cQhristlichen und großkirchlichen Bestände. Die These, daß der
gegenwärtigung Jesu” geschieht Es tehlt „durch den gegenwärtıige Zustand VO  3 „Religion, Kirche und menschlichen
Heiligen Geist“! Gelegentlich ertreuen bessere Übersetzungen Institutionen einen Schwellenwert erreicht“ habe, stellt der
des z B bei den Seligpreisungen (50) „Glücklich“ für das Herausgeber akobus Wössner dem and „Religion 1mM Um-
blasse „Wohl eu: der deutschen Einheitsübersetzung. bruch Soziologische Beiträge ZUr Sıtuation VO!  3 Religion und

Kirche 1n der gegenwärtigen Gesellschaft“ Die Beıiträge
des Buches rei  en VO:  3 Thomas Luckmanns grundlegenden Re-

AUGUST BRUNNER, Der Schritt O  ber die renzen We- flexionen er „Religion 1n der modernen Gesellschaft“ bis
sen und Sınn der Mystik. Echter-Verlag, Würzburg 1972 Leo —O  > Deschwandens Forschungsansätzen ZUr Untersuchung
282 S kart. O ein1ıger wesentlicher Aspekte der heutigen Siıtuation des Prie-

(„Die Rolle des Gemeindepriesters zwıschen Kırche und
Das gewichtige und hilfreiche Buch trı 1in ıne Situation; die Gesellschaft“); S1e rel  en Iso VO  3 Luckmanns weıtem Reli-

nıcht kennzeichnet. „Lebendige Seelsorge“ (Nov. 7/2) berich- gionsbegriff („Menschwerdung 1St Sozialısierung: Einübung und
teL, bereits Hunderttausende ben Zen-Meditatıion, eingeführt Eiınzwängung 1n eın das Einzeldasein transzendierendes Sınn-
durch den Japan-Mıssıonar Lassalle „Reformatıo“ (Okt gefüge. Wenn VO:  - einer relig1ösen Konstante sprechen
Z Zeitschrift tür evangelische Akademıiker der Schweiz, 1n - will, 1St s1e mıt dieser Funktion gegeben. Sozialisierung als
ftormiert durch Eggımann über „Meditation als Gegentech- relig1ösen Prozeß verstehen heißt, den Menschen als ell-
nık“, w 1e Menschen, die der Technik eiden, durch Yoga Z1ÖSES Wesen definieren“) bıs Zur Frage Deschwandens, ob
und Zen innerli reı werden. Brunner wel das Er bietet ıne der Pfarreipriester Motor soz1alen Wandels se1n der werden
trefisı  ere Unterscheidung der allgemeinen Mystik (Natur- könne. Dieser 1n mehrfacher Hinsicht gewichtige und konzen-

trıerte Lektüre fordernde and bringt den „Spezielle(n)mystik, Indische Weısheıit), die ZU: Einheit des wiedergewon-
Selbst MIi1t dem Seinsgrund strebt (Teil 1), VO  ; der Christ- Aspekte(n) VO  } Religion und Kirche“ auch Nıklas Luhmanns

Theoreme über „Diıe Organisierbarkeit VO] Religionen undlıchen Mystik (Teıil 11), ın der Einfluß von Plotin B

äAhnliche Tendenzen gab (auch Lassalle zieht s1e neben den 1gna- Kirchen“. In Manuskriptform kursjerten diese Überlegungen
tianischen Exerzıitien heran, nıcht ber die Mystik des Paulus). des Bielefelder Ordinarıus tür Soziologie längere Zeıt als Ge-
Brunner hebt die Motive und Ziele der genuln christlichen My- heimtip der Up-to-date-Theologie, zumiındest „nördlich der
stik VO:  ; pantheistischen Irrungen 1b hier findet die Reıin1i- Maın-Linie“. Nımmt IN  - Luhmanns umfänglichen ext über

gun$g nl Auflösung der Person 1n Begegnung mMIit der „Relig1iöse Dogmatık und gesellschaftliche Evolution“ hinzu
Person Gottes ‚9 der die Liebe 1st. Sıe etärkt das sittliche (erschienen als and 85 der „Sammlung Luchterhand“: Dahm/

Luhmann/Stoodt, Relıgion — System und Sozialısation, Darm-Vermögen und die Fähigkeıt, für andere Menschen ganz nNeu

dazuseın. In feinsten Nuancıerungen we1list die „mystische stadt und Neuwied > dann hat die Auseinandersetzung
mıiıt dem funktional-strukturellen Religions- und Kirchenver-Erfahrung“ den Heiligen auf, A Teresa VO  3 Avıla. Philo-

sophiısch nıcht ımmer befriedigend erscheint Gottes Person als ständnis. eıne verläßliche Grundlage. Fuür Luhmann allerdings
sollte s1e 1n jedem Fall 1mM Ontext seiner folgenreichen all-„das Sejende“ gegenüber dem seienden Menschen

Wesentlicher 1st, da{ß Brunner den Mut findet, gefördert VO':  — gemeınen Theorieproduktion geschehen. Das wiederum schließt
nıcht AauUs, daß 1n dieser Diskussion die Theologie (und speziellWaulf SJ, konsequent VO  3 der „Erfahrung“ des Glaubens, VO:!  $

erfahrener Verwandlung sprechen. Daß dies dogmatisch VeI- EL W: die politischen Theologien) interdiszıplinärer Ge-
sprächspartner wird.pönt Wal, 1St MI1t eın Grund für den unüberwindlichen Drang


